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II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Dienſtwohnungen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 189, den 28. Januar 1920. 


Jufolge der erheblich geſtiegenen Brennſtoffpreiſe erſcheint es angezeigt, die nach B 1 
der Rundverfügung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 25. Januar 1909, 
mitgeteilt durch Runderlaß vom 22. Februar 1909 (SHMBl. S. 107, für die Berg⸗ 
behörden: durch Runderlaß vom 16. März 1909, I 1274) von den Wohnungsinhabern 
zu zahlenden feſten Jahresbeträge für Zeutralheizung mit Wirkung vom 1. Januar 1920 
auf den dreifachen Betrag zu erhöhen. 

Ich erſuche, hiernach für den Bereich meiner Verwaltung ſofort das Weitere zu ver⸗ 

anlaſſen. 

f In Vertretung. 
2B. I. 115. 1981. Dönhoff. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


Einmalige Beſchaffungsbeihilfe an Lohnangeſtellte und Lohnempfänger. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin WI, den 27. Januar 1920. 


In Ergänzung des Runderlaſſes vom 9. Oktober 1919 (HM Bl. S. 281) und vom 
10. Oktober 1919 (SM Bl. S. 283) wird hiermit folgendes beſtimmt: 
1. Auf die in AT. 9a des Runderlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 2. Oktober 
v. Is. (SMBl. S. 283) und in Ziffer 3 des Runderlaſſes vom 9. Oktober v. Js. feſt⸗ 
geſetzte ſechsmonatige Wartefriſt iſt auch der Heeresdienſt (Dienſt bei der Truppe, der 
Reichswehr, den Grenzſchutzkommandos, Freiwilligenverbänden, ſowie Lazarettbehandlung, 
Kriegsgefangenſchaft uſw.) anzurechnen, ſofern ihm der Eintritt in den Reichs⸗ oder Staats; 
dienſt ohne weſentliche Unterbrechung gefolgt ijt (vgl. unten Ziffer 3). 
2. In Anwendung der Vorſchrift unter A IV Ziffer 4 des Runderlaſſes des Herrn 
Finanzminiſters vom 2. Oktober ſowie der Ziffer 11 des Runderlaſſes vom 9. Oktober v. Js. 
hat die Auszahlung der Beſchaffungsbeihilfe zu unterbleiben, wenn der Lohnangeſtellte 
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oder Lohnempfänger am Zahlungstage wegen eines in ſeiner Perſon liegenden wichtigen 
Grundes (3. B. wegen Diebitahls) entlaſſen war. 

3. „Unmittelbarer“ Übertritt im Sinne der Beſtimmung im dritten Satze der Ziffer 3 
des Runderlaſſes vom 9. Oktober 1919, welche ſinngemäß auch für Lohnangeſtellte höherer 
Ordnung anzuwenden iſt, iſt auch dann anzunehmen, wenn die Kriegsteilnehmer innerhalb 
4 Wochen nach der Entlaſſung aus dem Heeresdienſte wieder im Reichs- oder Staats- 
dienſte Beſchäftigung gefunden haben und wenn ihre ſofortige Einſtellung trotz unverzüg⸗ 
licher Meldung nach der Entlaſſung ohne ihr Verſchulden nicht möglich war. 

4. Sofern Lohnangeſtellte und Lohnempfänger aus einem anderen Grunde als 
Krankheit unverſchuldet den Dienſt unterbrechen mußten (3. B. Betriebseinſtellung infolge 
Kohlenmangels), ſoll die Vorſchrift des zweiten Satzes der Ziffer 3 des Runderlaſſes vom 
9, Oktober v. 38. ſiungemäße Anwendung finden. 

5. Die zweite Hälfte der Beſchaffungsbeihilfe ijt von derjenigen Stelle zu gewähren, 
welche die erſte Hälfte ezahlt hat, auch wenn inzwiſchen ein Wechſel in der Dienſtſtelle 
eingetreten iſt. Bei Aus zahlung der zweiten Hälfte iſt von der zahlenden Stelle zu prüfen, 
ob die Vorausſetzungen der Gewährung der zweiten Hälfte der Beihilfe gegeben ſind. 

6. Unter „Kriegsorganiſation“ im Sinne der beiden Runderlaſſe iſt jede eigentliche 
Kriegsgeſellſchaft und jede ihr gleichſtehende ſtaatliche Einrichtung zu verſtehen, die mit der 
Durchführung der aus Anlaß der Zwangswirtſchaft erforderlichen Maßnahmen betraut iſt, 
feinen rein behördlichen Charakter hat und der Auſſicht des Reichswirtſchaſtsminiſteriums, 
des Reichsſchatzminiſteriums oder der Kriegsrohſtoffabteilung des früheren preußiſchen 
Kriegsminiſteriums unterſteht. 

7. Sofern trotz der Beſtimmungen zu 1 bis 6 Lohnangeſtellte und Lohnempfänger 
von der Gewährung der Beſchaffungsbeihilfe ausgeſchoſſen bleiben und ſich dies als eine 
ganz beſondere Härte darſtellt, werden keine Bedenken dagegen erhoben, wenn im Falle 
beſonderer Hilfsbedürftigkeit im Unterſtützungswege nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
geholfen wird. 

Im Auftrage. 
2 B. I 2375. Frick. 


An die der Handels- und Gewerbeverwaltung unterſtellten Behörden (ausſchließlich 
Porzellanmanufaktur.) 


Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W9, den 2. Februar 1920. 
Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach dem Runderlaſſe vom 
4. März 1919 (mitgeteilt durch Runderlaß vom 12. März v. J., HM Bl. S. 46) werden 
rückwirkend vom 1. Januar 1919 ab mit den Orten der Ortsklaſſe A des Wobhnungsgeld- 
zuſchußtarifs noch folgende Orte gleichgeſtellt: 


im Regierungsbezirk Magdeburg: 

Magdeburg, 

im Regierungsbezirk Aurich: 
Borkum, Inſel, 

im Regierungsbezirk Münſter: 8 
Münſter i. W., Stadt Recklinghauſen, Buer, Bottrop, Gladbeck, Oſterfeld, Horſt, Emſcher. 
Weſterholt, Herten, Recklinghauſen Land, Henrichenburg, Datteln, Marl, Dorſten, Herveſt, 
Holſterhauſen, Horneburg, Oer, Suderwich, Waltrop (Kreis Recklinghauſen Land), 


im Regierungsbezirk Arnsberg: 
Altenbochum, Laer, Querenburg, Bladenhorſt, Harpen, Gerthe, Hordel, Riemke, Bergen, 
Langendreer, Somborn, Stockum, Düren, Werne, Weitmar (Kreis Bochum Land); 
Caſtrop, Lünen, Aſſeln, Wickede, Kurl, Grevel, Lanſtrop, Hufen, Altenderne-Nieder⸗ 
becker, Altenderne⸗Oberbecker, Beckinghauſen, Gahmen, Horſtmar, Hoſtedde, Kirchderne, 
Bodelſchwingh, Brüninghauſen, Deiminghauſen, Dingen, Ellinghauſen, Ickern, Mengede, 
Nette, Weſterfilde, Marten, Sodingen, Lütgendortmund, Bövinghauſen b. L., Kirchlinde, 
Oespel, Kley, Brambauer, Brechten, Holthauſen, Böyinghauſen b. K., Frohlinde, Habing⸗ 
horſt, Merklinde, Rauxel (Kreis Dortmund Land); 
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Wattenſcheid, Eppendorf, Günnigfeld, Höntrop, Leithe, Munſcheid, Sevinghauſen, 
Weſtenfeld, Wanne, Röhlinghauſen, Eickel (Kreis Gelſenkirchen Land); 

Wetter, Haſpe, Herdecke, Bommern, Vorhalle (Kreis Hagen Land); 

Hattingen, Königsſteele, Dahlhauſen, Linden, Welper, Durchholz, Heven, Oſtherbede, 
Vormholz, Weſtherbede, Altendorf, Baak, Dumberg, Winz (Kreis Hattingen); 

Schwerte, Schwerterheide, Annen, Ardey, Borbach, Aplerbeck, Aplerbeckermark, Hengſen, 
Berghofen, im Keller, Berghofermark, Holzwickede, Opherdicke, Schüren, Sölde, Sölderholz, 
Station Barop, Groß Barop, Klein Barop, Eichlinghofen, Menglinghauſen, Perſebeck, 
Salingen, Hombruch, Kirchhörde, Kruckel, Großholthauſen, Kleinholthauſen, Lüttringhauſen, 
Schanze, Büdinghauſen, auf dem Schnee, Benninghofen, Brünninghauſen, Brückerhof, Hacheney, 
Niederhofen, Höchſten, Renninghauſen, Holtbrügge, Lücklemberg, Bittermark, Wellinghofen, 
Wellinghofenerheide, Wichlinghofen, Garenfeld, Geiſecke, Holzen, in den Roſen, Sommerberg, 
Lichtendorf, Eichholz, Overberge, Syburg, Wanne, Villigſt, Wandhofen, Weſthofen (Kreis 
Hörde Land); : 

Schwelm, Gevelsberg, Nächſtebreck, Milſpe (Ortſchaft) (Kreis Schwelm); 

Siegen mit den Vorortgemeinden Weidenau, Caan⸗Marienborn, Clafeld⸗Geisweid 
(Kreis Siegen); 

Stadt Herne, Stadt Witten, Gelſenkirchen. 

Ferner werden gleichfalls mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ab in das Verzeichnis 

derjenigen Bezirke und Orte, die als „teuere Orte“ im Sinne der Vorſchriften über die 
Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln ſind, noch folgende Orte aufgenommen: 


im Regierungsbezirk Königsberg i. Pr.: 
Stadt Raſtenburg, Stadt Braunsberg (Oſtpr.), 


im Regierungsbezirk Gumbinnen: 
Stadt Inſterburg, 


im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 
Steinkirchen, Stadt Calau, Werchow, 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 
Gemeinde Kohlfurt⸗Bahnhof, 


f im Regierungsbezirk Oppeln: 

Stadt Kreuzburg (Oberſchleſ.), Stadt Neiſſe, Königl. Neudorf, Groſchowitz, Stadt Krappitz 
(Kreis Oppeln), Stadt Rybnik, Stadt Sohrau, Stadt Loslau, Knurow, Rydultau, Char⸗ 
lottengrube, Czernitz, Radoſchau (Kreis Rybnik), Groß Dombrowka, Kamin, Brzezowitz 
(Kreis Beuthen), Klodnitz, Halemba, Przelaika (Kreis Kattowitz, Bujakow, Chudow, Groß⸗ 
und Klein⸗Paniow (Kreis Hindenburg), Preiswitz, Giraltowitz (Kreis Toſt⸗Gleiwitz), Tichau, 
Panewnik, Ober, Mittel⸗ und Nieder⸗Lazisk, Stadt Nikolai (Kreis Pleß), Hoſchialkowitz, 
Ellguth⸗Hultſchin, Bobrownik, Petershofen, Koblau, Ludgersthal, Mackersdorf, Stadt 
Hultſchin, Ratiborhammer, Budzisk, Wellendorf, Neuſa (Kreis Ratibor), 


y im Regierungsbezirk Erfurt: 
St. Kilian, 
im Regierungsbezirk Schleswig: 
Heiligenſtedtenerkamp, Garſtedt (Kreis Pinneberg), Narksheide, Bad Bramſtedt, Kleinnien⸗ 
dorf (Kreis Segeberg), Stadt Kellinghuſen, 


im Regierungsbezirk Hannover: 
Weetzen, Ronnenberg, Gehrden (Landkreis Linden), Stadt Wunstorf, 


im Regierungsbezirk Stade: 
Flecken Rotenburg (Hann.), Flecken Viſſelhövede, Pennigbüttel, Scharmbeckstotel, Weſterbeck, 
Neuendamm, Buſchhauſen 1 (Kreis Oſterholz), Jork, Borſtel, Cranz, Eſtebrügge, Frankop, 
Grünendeich, Guderhandviertel, Haſſelwerder, Hollern, Hove, Königreich, Ladetop, Mitteln⸗ 
kirchen, Moorende, Neuenkirchen, Neuland, Ninkop, Rübke, Steinkirchen, Twielenfleth 
(Kreis Jork), 
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im Regierungsbezirk Osnabrück: 
Stadt Nordhorn, Frensdorf, Bookholt, Altendorf (Kreis Grafſchaft Bentheim), 


im Regierungsbezirk Aurich: 
Stadt Aurich, 

im Regierungsbezirk Münſter: 
Fläsheim, Altendorf⸗Ulfkotte, Hamm⸗Boſſendorf, Altſchermbeck, Erle, Wulfen, Rhade, 
Lembeck (Kreis Recklinghauſen Land), Ahaus, Gronau (Kreis Ahaus), Borken (Kreis Borken), 
Burgſteinfurt (Kreis Steinfurt), Beckum, Neubeckum, Oelde, Ennigerloh (Kreis Beckum), 
Coesfeld, Dülmen, Haltern (Kreis Coesfeld), Lüdinghauſen (Kreis Lüdinghauſen), 


im Regierungsbezirk Minden: 
Altenbeken, Stadt Höxter (Kreis Paderborn), Hausberge (Kreis Minden), Stadt Vlotho, 
Löhne, Obernbeck, Biſchofshagen, Enningloh⸗Bahnhofsviertel (Kreis Herford), Stadt Gütersloh 
(Kreis Wiedenbrück), 

im Regierungsbezirk Arnsberg: 
Stadt Plettenberg, Nachrodt, Kelleramt, Wiblingwerde, Schalksmühle, Herſcheid, Hülſcheid, 
Lüdenſcheid⸗Ldg., Meinershagen, Dahle, Neuenrade, Werdohl, Ohle, Plettenberg⸗Ldg. (Kreis 
Altena), Warſtein, Breitenbruch, Freienohl, Oeventrop, Rumbeck, Uentrop, Bruchhauferf . 
(Kreis Arnsberg), Brilon, Stadt Niedermarsberg, Stadt Obermarsberg, Winterberg, Bigge, 
Olsberg (Kreis Brilon), Breckerfeld, Dahl, Waldbauer (Kreis Hagen Land), Mark, Werries, 
Haaren, Rhynern, Weſttünnen (Kreis Hamm Land), Böingſen, Evingſen, Ihmert, Löſſel, 
Grieſenbranck (Kreis Iſerlohn Land), Beſtwig, Velmede, Nuttlar, Oſtwig, Finnentrop, 
Bamenohl, Werninghauſen, Lenhauſen, Rönkhauſen, Fredeburg (Kreis Meſchede), Olpe, 
Förde, Grevenbrück, Maumke, Alt⸗Finnentrop, Heggen (Kreis Olpe), Eiſern, Wilden, Denz, 
Dreis⸗Tiefenbach, Irmgarteichen, Niedernetphen, Obernetphen, Werthenbach, Goſenbach, 
Müſen, Dahlbruch, Allenbach, Haarhauſen, Vormwald, Altenſeelbach, Burbach, Gilsbach, 
Neunkirchen, Salchendorf, Strufhütten, Wahlbach, Niederſtein, Würgendorf, Zeppenfeld, 
Ferndorf (Kreis Siegen), Wickede, Stadt Werl (Kreis Soeſt), Berleburg, Laasphe, Erndte⸗ 
brück (Kreis Wittgenſtein), 

im Regierungsbezirk Coblenz: 
Meiſenheim, Engers, Sayn⸗Mülhofen, Niederbieber⸗Segendorf, Rheinbrohl, Hönningen 
a. Rhein, Oberbieber, Stadt Andernach, Niedermendig. 

Ich erſuche, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels- und Gewerbe⸗ 
verwaltung zu veranlaſſen. 
Im Auftrage. 

BB. I. 177. . Frick. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 


Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.“ Berlin 1% 9, den 4. Februar 1920. 


Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach dem Runderlaſſe vom 
4. März 1919 (mitgeteilt durch Runderlaß vom 12. März 1919, HMB. S. 46) werden 
rückwirkend vom 1. Januar 1919 ab mit den Orten der Ortsklaſſe A des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchußtarifs noch folgende Orte gleichgeſtellt: 


im Regierungsbezirk Oppeln: 
die Städte Beuthen, Kattowitz, Königshütte und Gleiwitz ſowie die Gemeinde Hindenburg, 
Roßberg, Neu⸗Heiduk, Bismarckhütte im Landkreiſe Beuthen; 
Zaborze, Ruda, Biskupitz, Bielſchowitz, Paulsdorf, Kunzendorf, Sosnitza im Land⸗ 
kreiſe Hindenburg; 
Domb, Zalenze, Bogutſchütz, Myslowitz, Rosdzin, Schoppinitz, Chorzow, Laurahütte, 
Siemianowitz im Landkreiſe Kattowitz. 


ce? 
Be 
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Ferner werden gleichfalls mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ab in das Verzeichnis 
derjenigen Bezirke und Orte, die als „teuere Orte“ im Sinne der Vorſchriften über die 
Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln ſind, noch folgende Orte aufgenommen: 


im Regierungsbezirk Gumbinnen: 
Stadt Ragnit; 
im Regierungsbezirk Potsdam: 
Neumarkt im Kreiſe Jüterbog⸗Luckenwalde; Gutsbezirk Damsbrück im Kreiſe Oſthavelland; 
Oberförſtereigehöft Oranienburg im Kreiſe Niederbarnim; 


im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 
Drochow im Kreiſe Calau; 
im Regierungsbezirk Breslau: 
die Städte Guhrau und Nimptſch; 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 
Stadt Reichenbach, O.⸗L.; 
im Regierungsbezirk Magdeburg: 
Stadt Gommern, Löderburg im Kreiſe Calbe; 


im Regierungsbezirk Merſeburg: 
Wengelsdorf, Groß⸗Corbetha, Bahnhof Corbetha im Kreiſe Weißenfels; 


im Regierungsbezirk Schleswig: 
die Städte Plön, Wilſter und Tönning, Fockbeck, Oſterrönfeld, Schacht⸗Andorf, Weſterrön⸗ 
feld, Nortorf im Kreiſe Rendsburg; 
Friedrichſtadt a. d. Eider im Kreiſe Schleswig; 


im Regierungsbezirk Hannover: 
Bantorf im Kreiſe Linden; 


im Regierungsbezirk Hildesheim: 
Großilſede im Kreiſe Peine; Vienenburg im Kreiſe Goslar; Crimderode, Wiegersdorf im 
Kreiſe Illfeld; 
‘ im Regierungsbezirk Stade: 
Staderſand, Brunshauſen im Kreiſe Stade; 
Neuhaus a. Oſte, Oſten a. Oſte im Kreiſe Neuhaus a. Oſte; 


im Regierungsbezirk Caſſel: 
Breitenbach, Großenritte, Wellerode, Wattenbach, Ochshauſen, Gutsbezirke Oberförſtereien 
Waldau und Kirchditmold, Niederkaufungen im Landkreiſe Caſſel; 
Städte Fritzlar und Bad Orb; 
Stadt Melſungen, Gurhagen im Kreiſe Melſungen; 
Heringen im Kreiſe Hersfeld; Steinbach⸗Hallenberg, Unterſchönau, Oberſchönau, Klein⸗ 
ſchmalkalden, Brotterode im Kreiſe Herrſchaft Schmalkalden; 


im Regierungsbezirk Aachen: 
Cornelimünſter, Bardenberg im Landkreiſe Aachen; Rötgen, Zweifall im Kreiſe Monſchau. 


Ich erſuche, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
verwaltung zu veranlaſſen. 
Im Auftrage. 


2B. 1872. Frick. 


An die beteiligten Herren Oberpräfidenten und Regierungspräſidenten. 


Anlage. 
— 
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Kriegsteuerungszulagen und Kriegsbeihilfen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wo, den 11. Februar 1920. 


Ich überſende einen Abdruck der Rundverfügung des Herrn Finanzminiſters vom 
28. Januar d. Is. (I 2187 FM.) zu weiterer Veranlaſſung. Mit Bezug auf meinen 
Runderlaß vom 26. v. Mts. (235.1 277/1775) ) erſuche ich, die Mehrbeiträge den Be⸗ 
amten nunmehr alsbald zahlen zu laſſen. Die Zahlung der erhöhten Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen an die Lohnangeſtellten höherer Ordnung hat gemäß dem Runderlaſſe vom 11. d. Mets. 
(ZB. 1 492) ) (für die Bergbehörden vom 11. d. Mts., I. 1666) zu erfolgen. 

Die Mehrbeträge können auch den vollbeſchäftigten Lehrern und Beamten an den 
vom Staate aus Kap. 69 Tit. 7, 7a, 10, 10a und 10d unterhaltenen oder mitunterhaltenen 
Schulen und Einrichtungen nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Beſtimmungen gewährt 
werden; bei Lohnangeſtellten höherer Ordnung ſind dabei die Beſtimmungen des Rund⸗ 
erlaſſes vom 11. d. Mts. ebenfalls zu berückſichtigen. 


In Vertretung. 
2 B. 1 496. I 1948. Dönhoff. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


Anlage. 
Berlin € 2, den 28. Januar 1920. 


Nachdem die Preußiſche Landesverſammlung dem Vorſchlage der Staatsregierung auf 
Erhöhung der bisherigen laufenden Kriegsteuerungszulagen — ausſchließlich der Kinder⸗ 
zulage — um 150 v. H. für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis zum 31. März 1920 und 
dem Vorſchlag auf Wegfall der bisherigen Einkommenshöchſtgrenze von 13 000 M (bei 
Lohnangeſtellten höherer Ordnung 13 300 We) zugeſtimmt hat, wird in Verfolg des Rund⸗ 
erlaſſes vom 17. Januar d. J. (I 878) erſucht, die Mehrbeträge bei den bisher 
infolge der Einkommenshöchſtgrenze ausgeſchloſſen geweſenen Beamten die neu zu zahlenden 
Beträge — an die Beamten, Ruheſtandsbeamten und Hinterbliebenen ſofort auszahlen 
zu laſſen. 

Die Teuerungsbezüge ſind während des genannten Zeitabſchnitts nach folgenden 
Grundbeträgen zu berechnen: 


Gruppe 1 Gruppe 3 


mit einem jährlichen Dienſteinkommen 


Gruppe 2 


Kinderzulage 


ne ee 
; von mehr als von mehr als 
bis zu 1800 M 1800 4800 4 4800 M 


monatlich 


a) Ortsklaſſe A. . . 
p) Teuere Orte (ohne a) 
c) Sonſtige Orte 


Hinſichtlich der Beamten im Ruheſtand und Hinterbliebenen wird bemerkt, daß nicht 
nur die bisher berückſichtigten, ſondern auch die abgelehnten Anträge neu zu prüfen ſind, 
da nach den maßgebenden Berechnungsgrundſätzen (insbeſondere bei der Anrechnung von 
Nebeneinnahmen auf den Unterſchiedsbetrag zwiſchen Ruhegehalt und zuletzt bezogenem 
Dienſteinkommen) vielfach Beihilfen werden bewilligt werden müſſen, wo bisher die An⸗ 
träge abgelehnt waren. Bei Anrechnung von Nebeneinnahmen nach dem Runderlaß vom 
4. März 1919 (FM. | 3865) uſw. Abſchn. VB Ziff. 3 ff. find die einmalige Beſchaffungs⸗ 
beihilfe und der Betrag der erhöhten laufenden Kriegsbeihilfe (letztere nach dem Jahres⸗ 
ſatze berechnet) zuſammenzuzählen. 5 

Die Mehrbeträge find in den Kaſſenbüchern und Rechnungen nicht getrennt für jeden 
einzelnen Empfänger nachzuweiſen, ſondern es iſt nur die Summe jeder einzelnen Anweiſung 
anzugeben. 


) Der Erlaß iſt nicht veröffentlicht. 
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Die Zahlung der erhöhten Kriegsteuerungszulagen an die Lohnangeſtellten höherer 
Ordnung hat gemäß dem Runderlaſſe vom 28. Januar d. J. (FM. 1 2039 uſw.) zu 
erfolgen. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Innern. 


" In Vertretung. 
Dr. Südekum. von Jarotzky. 
FM. I 2187. — M. d. J. Ia I 190. 


An die nachgeordneten Behörden. 


Vereidigung der Staatsbeamten auf die Reichsverfaſſung. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W9, den 3. Februar 1920. 


Nach Artikel 176 Satz 1 in Verbindung mit Artikel 10 Nr. 3 der Verfaſſung des 
Deutſchen Reichs vom 11. Auguſt 1919 find alle öffentlichen Beamten auf die Verfaſſung 
zu vereidigen. 

Für den Geſchäftsbereich meines Miniſteriums wird daher hiermit folgendes angeordnet: 

1. Der nach Artikel 1 der Verordnung über die Vereidigung der öffentlichen Beamten 
vom 14. Auguſt 1919 (RGBl. S. 1419) zu leiſtende Eid lautet: „Ich ſchwöre Treue der 
Reichsverfaſſung.“ ' 

2. Zu vereidigen find ſämtliche Beamte, welche den Dieniteid als Beamte geleiſtet haben. 

3. Die Vereidigung hat in der Weiſe zu geſchehen, daß jeder Beamte dem Leiter 
ſeiner Dienſtbehörde oder einem mit der Vornahme der Vereidigung beſonders zu be⸗ 
trauenden Beamten durch Nachſprechen der Eidesformel (vgl. Nr. 1) das Treugelöbnis in 
die Hand abgibt. 

4. Über die Ableiſtung des Eides iſt mit jedem Beamten eine kurze unterſchriftlich 
zu vollziehende Verhandlung nach untenſtehendem Muſter aufzunehmen. Dieſer Ver⸗ Anlage. 
eidigungsnachweis iſt zu den Perſonalakten des Beamten zu bringen. 1 

5. Vor der Abnahme des Eides ſind die Beamten über folgendes zu belehren: 

Durch die in der Verordnung vom 14. Auguſt 1919 feſtgeſetzte Form des 
Beamteneides werden die in der Reichsverfaſſung, beſonders in Artikel 130 gewähr⸗ 
leiſteten Rechte in keiner Weiſe eingeengt oder beſchränkt. Das eidliche Treugelöbnis 
zur Verfaſſung enthält nur die Bedeutung, daß der Beamte ſich verpflichtet, in 
ſeiner Tätigkeit als Beamter die Verfaſſungsbeſtimmungen getreu zu beachten. 


Ferner ſind die Beamten noch darauf hinzuweiſen, daß nach Auffaſſung der Staats⸗ 
regierung die Ableiſtung des Eides keinen Verzicht auf die Wohltaten des § 13 der Ver⸗ 
ordnung vom 26. Februar 1919 (GS. S. 33), betreffend die einſtweilige Verſetzung der 
unmittelbaren Staatsbeamten in den Ruheſtand, in ſich ſchließt. 

6. Neu eintretende Beamte ſind in gleicher Weiſe zu vereidigen. 

Werden Beamte aus den beſetzten Gebieten im nicht beſetzten Gebiete verwendet, ſo 
iſt die etwa durch die Beſatzungsbehörde verhinderte Vereidigung unverzüglich nachzuholen; 
ebenſo iſt zu verfahren, wenn in den abgetretenen Gebieten verbliebene Beamte ſpäter 
wieder in den preußiſchen Staatsdienſt zurückkehren. 

Für die äußere Form der Vereidigung iſt im Intereſſe der Erſparnis an Reiſe⸗ 
koſten ein möglichſt einfaches Verfahren zu befolgen. Die Vereidigungen müſſen, wenn 
irgend angängig, am Sitze der Behörden durch deren jeweiligen Leiter vorgenommen werden, 
die ihrerſeits wieder, wenn ein Vorgeſetzter nicht am Orte ijt, durch ihre Vertreter oder 
den Leiter einer anderen am Orte befindlichen Behörde, wenn nötig auch eines anderen 
Geſchäftsbereichs, zu vereidigen ſind. f 

Ich erſuche, hiernach die zur Durchführung der Vereidigung erforderlichen weiteren 
Anordnungen zu treffen. Sofern ſich in einzelnen Fällen der Durchführung dieſer An⸗ 
ordnungen Schwierigkeiten entgegenſtellen ſollten, erſuche ich, mir zu berichten. 


In Vertretung. 
IBB. I. 81. I 1288. Dönhoff. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


9 


ee 
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Muſter. 


N % . nee tea te Nee aha ai wurde heute gemäß 
Artikel 176 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 in der durch die Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 14. Auguſt 1919 feſtgeſetzten Form auf die Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs vereidigt. 


Zu den Perſonalakten. v. w. 0. 
2. T.— — . ee i Nl pp p 


III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handels vertretungen. 
Börſenordnung für die Börſe in Berlin. 


Zur Börſenordnung für die Börſe in Berlin iſt unter dem 2. Februar 1920 ein 
neunter Nachtrag genehmigt worden. 


—— —— — 


2 Eichweſen. 
Zuſchläge zu den Eichgebühren. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Perlin W 9, ben 29, Satine NOME 


Ich überſende Abdruck der Verordnung vom 19. Januar d. J. (RGBl. S. 74), nach 
der zu den Gebühren für die Neueichung, für die Prüfung ohne Stempelung, für Be⸗ 
richtigungsarbeiten, für das Aufbringen einer Bezeichnung ſowie zu den Zuſchlägen bei 
Neueichungen und Prüfungen außerhalb der Amtsſtellen mit Wirkung vom 1. Januar 1920 
ab ein Zuſchlag von 100 vom Hundert der feſtgeſetzten Gebühren zu erheben iſt, zur als⸗ 
baldigen weiteren Veranlaſſung. 

Die Gebühren, zu denen der Zuſchlag zu erheben iſt, ſind zuſammenzurechnen, und 
der Zuſchlag iſt von der Geſamtſumme zu berechnen; dazu treten dann noch diejenigen 
Beträge, welche zuſchlagfrei bleiben (3. B. Nebenkoſten). 

Die Zuſchläge ſind in gleicher Höhe (100 vom Hundert) auch zu den Nacheichungs. 
gebühren und zu den Zuſchlägen bei denſelben zu erheben. Unberührt bleibt dadurch die 
Beſtimmung in Ziffer 1 meiner Anordnung vom 28. Juni v. J. (HMBL. S. 197), nach der 
die Gebühren für die Nacheichung auch in den Fällen des Art. I Ziff. 1 der Anordnung 
vom 13. März 1912 ebenſoviel wie bei der Neueichung zu betragen haben. Die Zuſchläge, 
welche bei Nacheichungen außerhalb einer Amtsſtelle in den Fällen des Art. II der An⸗ 
ordnung vom 13. März 1912 zu erheben find, betragen fortan 2 M; ein Zuſchlag von 
4 „ ijt zu erheben, wenn die Gefamtgebahren mehr als 2 M betragen. 

Soweit Neueichungs⸗ und Nacheichungsgebühren bereits erhoben ſind, verbleibt es bei 
den bisherigen Feſtſetzungen; eine nachträgliche Erhöhung der Gebühren findet alſo nicht ſtatt. 

In den Amtsräumen iſt ein Abdruck dieſer Verfügung zur öffentlichen Einſicht auszulegen. 

Im Auftrage. 
IIa 689. Neuhaus. 


An die Herren Eichungsinſpektoren 


Anlage. r i 
Verordnung über Zuſchläge zu den Eichgebühren. 
Auf Grund des § 16 der Make und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (RGB. 
S. 349) wird mit Zuſtimmung des Reichsrats folgende Verordnung erlaſſen: 
m 
Zu den im § 1 erſter Abſchnitt und zweiter Abſchnitt der Eichgebührenordnung vom 
18. Dezember 1911 (RGBl. S. 1074) in der Faſſung der Bekanntmachung vom 
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28. Oktober 1916 (RGBl. S. 1217) feſtgeſetzten Gebühren für die Neueichung, für die 
Prüfung ohne Stempelung, für Berichtigungsarbeiten, für das Aufbringen einer Be⸗ 
zeichnung ſowie zu den Zuſchlägen bei Neueichungen und Prüfungen außerhalb der Amts⸗ 
ſtellen iſt ein Zuſchlag von 100 vom Hundert der feſtgeſetzten Gebühren zu erheben. 
5 82. 

Im $ 1 zweiter Abſchnitt VIIL wird die Beſtimmung unter 2. Trockene Gasmeſſer 
wie folgt geändert: 

Die Gebühren ſind wie bei Nr. 1 zu berechnen. 


8 3. 


Dieſe Beſtimmungen treten mit Wirkung vom 1. Januar 1920 in Kraft. 
Berlin, den 19. Januar 1920. 


Die Reichsregierung. 


3. Sonſtige Angelegenheiten. 
Entſchädigungsanträge von Betrieben an das Reich. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 31. Januar 1920. 


. Runderlaſſe“) vom 7. März, 10. Juni und 14. Dezember 1918. 


Die beſchleunigte Geltendmachung der aus Anlaß des Krieges oder infolge der 
Durchführung der Übergangswirtſchaft an das Reich zu richtenden Forderungen iſt durch 
die Verordnung der Reichsregierung über die Abgeltung von Anſprüchen gegen das 
Reich vom 4. Dezember 1919 (RGBl. S. 2146) allgemein geregelt worden. Die im 
§ 4 dieſer Verordnung für die Anmeldungen von Forderungen geſetzte Ausſchlußfriſt von 
drei Monaten nach Inkrafttreten der Verordnung, die mit dem 30. März 1920 abläuft, 
erſtreckt ſich gemäß § 8 a. a. O. auch auf Forderungen für die Entſchädigung der infolge 
Kohlenmangels feiernden Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betriebe der Rüſtungs⸗ 
und Ernährungsinduſtrie auf Grund der Beſtimmungen des Bundesrats vom 31. Januar 
1918 (Zentralblatt für das Deutſche Reich Nr. 5 vom 1. Februar 1918). 

Anſprüche auf Grund dieſer Beſtimmungen des Bundesrats können nach Ablauf des 
30. März 1920 nicht mehr geltend gemacht werden. Wenn der Inhaber des Anſpruchs 
bei Inkrafttreten der Verordnung vom 4. Dezember 1919 (RGBl. S. 2146), d. i. am 
30. Dezember 1919, ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland gehabt 
hat, ſo beträgt die Anmeldungsfriſt zwei Jahre, läuft alſo mit dem 30. Dezember 1921 
ab. Zur Wahrung der Friſt genügt die ſchriftliche Anmeldung bei einer amtlichen Stelle. 
Im übrigen wird auf § 4 Wb). 3 bis 5 der Verordnung vom 4. Dezember 1919 verwieſen. 

Ebenſo erſtreckt fic) die vorbezeichnete Ausſchlußfriſt auf die Anmeldung von Forde 
rungen einer Sondervergütung bei Verkürzung der Arbeitszeit in der Groß⸗Berliner Metall⸗ 
induſtrie gemäß der Verordnung des Rates der Volksbeauftragten vom 7. Dezember 1918, 
REGEL. S. 1405 (zu vergl. die Erlaſſe vom 21. Dezember 1918, III 7228, und 
22. Januar 1919, III 445). 

Für geeignete Bekanntgabe in den beteiligten Unternehmerkreiſen erſuche ich Sorge 
zu tragen. Ich habe die Bekanntgabe in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung veranlaßt. 
Wegen der für die nachgeordneten Behörden erforderlichen Abdrucke wird auf die Erlaſſe 
vom 14. November 1910 (GMB. S. 539) und 25. Mai 1918 (HMBl. S. 210) verwieſen. 


Im Auftrage. 
III 1109. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die Regierungsſtelle in Schneidemühl und den Herrn 
Oberpräſidenten als Demobilmachungskommiſſar für Groß⸗Berlin in Berlin. 


*) Dieſe Runderlaſſe {ind nicht veröffentlicht worden. 
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Verkehr mit verflüſſigten und verdichteten Gaſen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W 9, den 3. Februar 1920. 

Die durch meinen Erlaß vom 25. Mai 1916 (GHMBL. S. 159) auf Grund des § 13 
der Polizeiverordnung, betreffend den Verkehr mit verflüſſigten und verdichteten Gaſen, für 
alte Flaſchen ohne Fußkränze bewilligte Ausnahmefriſt verlängere ich unter den gleichen 
Vorausſetzungen bis zum Schluß des Jahres 1920. 

Im Auftrage. 
III 1296. von Meyeren. 


An den Zentralverband der preußiſchen Dampfkeſſel-⸗Uberwachungsvereine. 


Reiſeverkehr mit dem vom Feinde beſetzten Gebiete. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W9, den 6. Februar 1920. 

Die durch meine Erlaſſe vom 4. und 18. Dezember v. Is. (HMBL. 1919 S. 339 und 
1920 S. 6) mitgeteilten, bisher für die Einreiſe in das beſetzte Gebiet erforderlichen 
Förmlichkeiten ſind weggefallen. 

Nach den neuen Einreiſebeſtimmungen iſt nur noch ein behördlicher Ausweis (Reiſe⸗ 
paß) erforderlich. 1 

Im Auſtrage. 

IIb 555 I. Neuhaus. 


1 


An die Handelskammern im unbeſetzten Gebiet. 


— — 


* 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 
Schlichtungsausſchüſſe. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wo, den 15. Januar 1920. 


Die Beſtimmung über die Art der Veröffentlichungen nach den 88 26, 28, 29 der 
Verordnung vom 23. Dezember 1918 (RGBL S. 1456) bleibt dem Ermeſſen des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes überlaſſen. Ich verweiſe dieſerhalb auf den Runderlaß vom 28. April 1919, 
III 2775 uſw. (SM Bl. S. 163). Es unterliegt auch keinem Bedenken, daß der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß bei wichtigeren und die Offentlichfeit oder einen größeren Perſonenkreis inter⸗ 
eſſierenden Schiedsſprüchen oder Vereinbarungen eine andere Form der Veröffentlichung 
wählt, als bei Schiedsſprüchen, die ſich auf einen eugeren Perſonenkreis beſchränken. Für 
Schiedsſprüche der letztgenannten Art wird in der Regel der öffentliche Aushang genügen, 
geeigneten Falles mit gleichzeitigem kurzen Hinweis darauf in der Preſſe. Bei Abſchluß 
pon Tarifverträgen vor dem Schlichtungsausſchuß wird eine auf das Notwendige be— 
ſchränkte Bekanntmachung in der Preſſe nicht zu entbehren ſein. 

Die Frage über die örtliche Abgrenzung der Bezirke der Schlichtungsgusſchüſſe wird 
bei Neuregelung des Schlichtungsweſens noch zu prüfen fein. Von allgemeinen Anord— 
nungen in dieſer Hinſicht ſehe ich zurzeit ab. 


In Vertretung. 


III 13727. J 15532. Dönhoff. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in N. 
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Verordnung über Arbeitsnachweiſe. 


Die Verordnung über Arbeitsnachweiſe, Anlage zum Erlaß vom 12. September 1919 

(n 7470 M. f. H., IIe 4284 M. d. J., IA Ia 12736 M. f. L.)“) wird abgeändert wie folgt: 

1. Im 8 17 Abſ. 1 erhalten die Vorſchriften unter Ziffer 7 und Ziffer 10 folgende 

Faſſung: 

’ Ziffer 7. Provinzialamt für Arbeitsnachweis in der Proving Hannover, 
umfaſſend die Provinz Hannover und den Kreis Grafſchaft Schaumburg mit 
dem Sitz in Hannover. 

Ziffer 10. Provinzialamt für Arbeitsnachweis in der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, umfaſſend die Provinz Heſſen⸗Naſſau mit Ausnahme des Kreiſes Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg, mit dem Sitz in Frankfurt a. M. 
Ziffer 11 fällt fort. 
Ziffer 12 wird Ziffer 11. 
2. In § 18 Abſ. 1 iſt das Wort „(Bezirks-)“ ſowohl im erſten, als auch im zweiten 
Satze zu ſtreichen. 
Hinter die Worte „des Abſatzes 2“ iſt einzufügen „und 3“. 
Vor Abſ. 2 wird ein neuer Abſatz eingeſchoben: 

„Die Verwaltung des Provinzialamts für Arbeitsnachweis in Heſſen⸗ 
Naſſau wird durch übereinſtimmende Beſchlüſſe der Landesausſchüſſe der Bezirks⸗ 
verbände in Caſſel und Wiesbaden geregelt. Soweit die Landesausſchüſſe die 
Koſten der Unterhaltung des Provinzialamts nicht aus Beiträgen der Inter⸗ 
eſſenten, aus Mitteln der Bezirksverbände und aus ſtaatlichen Beihilfen decken, 
ſind ſie befugt, die Träger der dem Provinzialamt angegliederten Arbeits⸗ 
nachweiſe zur Deckung der Koſten heranzuziehen.“ 

3. § 20 Abſ. 1 Satz 1 erhält folgende Faſſung: 

„Den Vorſitzenden, ſeinen Stellvertreter ſowie die Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes beſtellt der Provinzialausſchuß, an deſſen Stelle in der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau die beiden Landesausſchüſſe treten, im Bezirk Groß⸗Berlin 
der Magiſtrat Berlin.“ 

Abſ. 1 Satz 2. Statt „oder Landesausſchuß“ wird geſetzt „oder die Landesausſchüſſe“, 
ſtatt „überläßt“ „überlaſſen“. 
Vor Abſ. 2 wird folgender neue Abſatz eingeſchoben: 

„Der Provinzial⸗(Landes⸗) Ausſchuß kann die ihm nach Abſ. 1 zuſtehenden 

Befugniſſe dem Landeshauptmann übertragen.“ 
Berlin, den 23. Januar 1920. 
Der Miniſter 


Der Miniſter Der Miniſter des Innern. für Landwirtſchaft, Domänen 
5 Ei ar ee Im Auftrage. und Forſten. 
i 1 | 
von Meyeren. Schloſſer. 0 


III 18984 M. f. H. — IIe 193 M. d. J. — IA 116 M. f. L. 
*) Hehl. S. 268. 


Arbeitszeit in Lohndreſchereien. 
Der Reichsarbeitsminiſter. Berlin, den 15. Januar 1920. 
Im Anſchluß an meinen Erlaß vom 19. Juli 1919 (1 6342).*) 

Das Preußiſche Landes⸗Okonomie⸗Kollegium hat in einem Schreiben an den Herrn 
Reichswirtſchaftsminiſter darauf hingewieſen, daß es nicht genüge, wenn die bei den Lohn⸗ 
dreſchmaſchinen mit dem Heizen und Beaufſichtigen der Maſchinen beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter dieſelben Arbeitszeiten wie die an den Dreſchmaſchinen beſchäftigten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter hätten. Vielmehr müßten von den gewerblichen Arbeitern verſchiedene 
Arbeiten, die zum Ingangſetzen der Maſchinen notwendig ſeien, wie zum Beiſpiel das 
Anheizen, vor Beginn der allgemeinen Arbeitszeit in Angriff genommen werden. Geſchehe 


*) HM Bl. S. 226. 
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dies nicht, fo könne bei Beginn der allgemeinen Arbeitszeit mit dem Dreſchen nicht ange⸗ 
fangen werden, und die Arbeitszeit der zur Dreſchmaſchine geſtellten landwirtſchaftlichen 
Arbeiter bleibe zum Teil unausgenutzt. Dies bedeute nicht nur eine ſehr erhebliche finanzielle 
Belaſtung des Arbeitgebers, ſondern beeinträchtige auch die im Intereſſe der Volksernährung 
erwünſchte Beſchleunigung des Ausdruſches. Dazu komme, daß in manchen Gegenden die 
Getreidediemen in derartigen Abmeſſungen errichtet zu werden pflegten, daß für ihren 
Ausdruſch gerade eine Tagesarbeit erforderlich ſei. Werde die Arbeitszeit verkürzt, ſo 
müßten kleine Reſtbeſtände des Diemens am folgenden Tage fertig gedroſchen werden, und 
es trete durch das innerhalb der Arbeitszeit notwendige Umrücken der Maſchine eine weitere 
Verzögerung des Geſamtausdruſches ein. 

Das Landes⸗Okonomie⸗Kollegium hat den Herrn Reichswirtſchaftsminiſter daher gebeten, 
auf eine Abänderung des Schlußſatzes meines Erlaſſes vom 19. Juli 1919 in dem Sinne 
hinzuwirken, daß für die in den Lohndreſchereien beſchäftigten gewerblichen Arbeiter außer 
den in der Landarbeitsordnung vorgeſehenen Arbeitszeiten eine weitere Arbeitszeit zugelaſſen 
werden ſolle, welche die Vornahme der zum Ingangſetzen der Dreſchmaſchine erforderlichen 
Arbeiten vor Beginn der allgemeinen Arbeitszeit ermöglicht. Den Antrag des Landes⸗ 
Okonomie⸗Kollegiums hat der Herr Reichswirtſchaftsminiſter aus den angeführten Gründen 
zur Annahme dringend empfohlen mit dem Hinweis, daß eine Beeinträchtigung der Lage 
der Maſchinengehilfen kaum zu befürchten ſein dürfte, zumal durch die jüngſt abgeſchloſſenen 
landwirtſchaftlichen Tarifverträge die in der Landarbeitsordnung vorgeſehenen Höchſtarbeits⸗ 
zeiten vielfach herabgeſetzt worden ſeien. , 

Ich habe keine Bedenken dagegen, daß bei Erteilung der Ausnahmebewilligungen der 
Antrag des Preußiſchen Landes⸗Okonomie-Kollegiums berückſichtigt wird. 

Ferner hat der Bund der Landwirte eine Anweiſung der Demobilmachungskommiſſare 
dahin angeregt, daß ſie von dem ihnen zuſtehenden Rechte zur Erteilung von Ausnahmen 
für Lohndreſchmaſchinen Gebrauch machen möchten, ohne erſt einen beſonderen Antrag der 
Intereſſenten abzuwarten; denn dieſe ſeien größtenteils über die geltenden Beſtimmungen 
nicht ſo unterrichtet, daß ſie die Zuläſſigkeit eines ſolchen Antrags und das Recht der De⸗ 
mobilmachungskommiſſare, ihm ſtattzugeben, kennen würden. Der Anregung kann in 
geeigneten Fällen ohne weiteres entſprochen werden, denn zu der Bewilligung von Aus⸗ 
nahmen iſt weder nach Ziffer 7 Abſatz 3 der Anordnung vom 23. November / 17. Dezember 1918 
noch nach meinem Erlaß vom 19. Juli d. Is. ein beſonderer Antrag erforderlich. 

Im Auftrage. 
I 7975. Siefart. 


An die Demobilmachungskommiſſare. 


VI. Nichtamtliches. 


1. Bücherſchau. . 
(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingefandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Im Verlage der Vereinigung wiſſenſchaftlicher Verleger Walter de Gruyter & Co., 
Berlin und Leipzig, iſt eine Ergänzung zur Amtlichen Liſte der deutſchen Seeſchiffe mit 
Unterſcheidungsſignalen vom Jahre 1914 und ihren Nachträgen erſchienen, die im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium herausgegebenen iſt und den Staatsbehörden bei unmittelbarer Be⸗ 
ſtellung zum Preiſe von 1,05 das Stück vom Verleger geliefert werden wird. 


„Die Deutſche Landkrankenkaſſe“, Mitteilungen des Allgemeinen Verbandes 
deutſcher Landkrankenkaſſen, Jahrgang 1920, Heft 1, Verlag F. Grunick Nachf. in Perleberg. 


2. Sonſtiges. 
Verkehr nach Oſtpreußen. 


Nach den Friedensbedingungen iſt mit dem 19. Tage nach der Ratifizierung, alſo 
vom 29. Januar ab, ein Bahnverkehr mit deutſchen Betriebsmitteln und unter ausſchließlich 
deutſcher Leitung von Mitteldeutſchland nach Oſtpreußen nicht mehr möglich. 
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Die Friedensbedingungen ſehen zwar einen ungeſtörten Verkehr durch den polniſchen 
Korridor vor. Auch gibt ſich die Reichsregierung der Erwartung hin, daß mit der zu⸗ 
geſagten Unterſtützung der polniſchen Stellen ſich ein glatter Durchgangsverkehr, insbeſondere 
für Perſonen und Poſt, wird bewerkſtelligen laſſen. 

Um aber unter allen Umſtänden eine ungeſtörte Verbindung mit Oſtpreußen aufrecht⸗ 
zuerhalten, hat die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Seebäderdienſt Hamburg, zuſammen mit der 
Stettiner Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft J. F. Bräunlich, die bekanntlich in den Sommer⸗ 
monaten den Seebäderdienſt auf Rügen unterhält, eine regelmäßige Paſſagierdampfer⸗ 
verbindung von Swinemünde nach Pillau mit täglichen Abfahrten vorgeſehen. 

Um dem reiſenden Publikum den Verkehr nach Möglichkeit zu erleichtern, ſind zum 
direkten Anſchluß an die Dampferabfahrt und ⸗Ankunft Sonderzüge von und nach Pillau 
bezw. Swinemünde vorgefehen, die als beſchleunigte Perſonenzüge mit 2. und 3. Klaſſe 
durchgeführt werden. Die Züge werden ſowohl in Swinemünde als auch in Pillau ins 
Hafengleis geſtellt, ſo daß ein direktes Umſteigen in und von den Dampfern möglich iſt. 
Die Fahrten beginnen in der Richtung von Swinemünde nach Pillau am 29. Januar und 
von Pillau nach Swinemünde am 31. Januar. Die Dampfer laufen 15 Sm und legen 
bei normaler Reiſe die Strecke Swinemünde⸗Pillau in 15 Stunden zurück. Für gute 
Reſtauration an Bord iſt geſorgt. Im einzelnen iſt folgender Fahrplan vorgeſehen: 


Berlin, Stettiner Bahnhof... ab 10 N 
Swinemünde, Hauptbahnhof . . . an 2 N 
. . ini 
Swinemünde, Hafengleis. an 222 N 
2 per Dampfen ab v4 N 
Pan ee ee Og 
Billa eiiie NET eine 
Königsberg, Lizentbahnhof . . an LIAN 
: Sftbahnhof . . . wan HEN 
von Königsberg nach Berlin 
Königsberg, Oſtbahnho . . . . ab 7 V 
° Lizentbahnhof . . . ab 765 V 
Pillau an 8 
. ET a eels Ted a kOe! i 
an 1208 N 
(bei normaler Reiſe) 
- apenas ra. 9695, 85 N 
2 Hauptbahnhof . . . . an AU N 
Berlin, Stettiner Bahnhof. an 8 V 


Es werden für die Fahrt nach bezw. von Berlin und Königsberg 3 Fahrkarten aus⸗ 
gegeben, eine Bahnfahrkarte für die Strecke Berlin Swinemünde, die Schiffskarte Swine⸗ 
munde— Pillau und eine dritte Karte für die Bahnfahrt Pillau Königsberg, ebenfo umge⸗ 
kehrt. Außerdem ſind für die Weiterreiſe nach anderen Richtungen die Fahrkartenſchalter auf 
den Hauptbahnhöfen in Swinemünde und Pillau nach Dampferankunft geöffnet. Da der 
Fahrkartenverkauf für die Dampfer fic) nach der zuläſſigen Perſonenanzahl richten muß, 
findet ein Verkauf der Dampferfahrkarten lediglich bei folgenden Stellen ſtatt: 

in Hamburg bei der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 

in Berlin bei dem Reisebüro der Hamburg ⸗Amerika-Linie Unter den Linden 8, 
ſowie bei den Ausgabeſtellen des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros, a 

in Stettin bei der Stettiner Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Bräunlich und bei 
der Firma Mügge, dem Vertreter der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 

in Swinemünde bei der Firma J. Müller, 

in Königsberg bezw. Pillau bei der Firma Robert Mayhöfer. 


Di 00 bebmanns th Berlin W.8, 1 
edru nfetd, Berlin W.8, 


